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Bei diefen Tonnengewölben war die Bogenform entweder der Rund- oder der

Flachbogen; letzterer wurde meift nur bei Klein-Confiructionen, Zimmerdecken von

Privathäufern (Pompeji) etc. angewendet.

Bei Stirn- und Laibungsbogen findet man beinahe überall die verquickte Form

eines Rundbogens, der am Kämpfer um ein Weniges im Verhältnifs zur Spannweite,

etwa 0,30 bis 1,20 m, je nach der Gröfse der Bogen, hinter die Pfeilerfluchten zurück-

gefetzt if’c (Caracalla-Thermen, Maxmlz'us-Bafilika, [Minerva Medz'ca etc.). Der hier-

durch entftandene Abfatz if’c durch lothrecht bis zur Bogenfläche emporgefiihrtes

Mauerwerk wieder ausgeglichen, fo dafs die reine Rundbogenform bei der dem-

rativen Behandlung der Bogenftirnen nicht mehr vorhanden iii. Die Form ifi zu

unentfchieden, als dafs fie aus äf’chetifchen Gründen entfianden fein könnte; fie

dürfte wohl aus einem technifchen Vorgange abzuleiten fein. Man wollte den Lehr-

bogen ein unverrückbares Endauflager geben und die Unterbolzung an diefen Stellen

fparen, wie dies heute noch allenthalben gemacht wird, und dazu waren die Abfatze

an den Kämpfern das geeignete Mittel. Man opferte die reine Form einem Vor-

theile in der Ausführung.

Mit fleigendem Scheitel treffen wir das Tonnengewölbe über den Treppen-

läufen in den Amphitheatern 93) und als Ringgewölbe bei den Umgängen diefer

Bauwerke. Conflructiv find bei diefen die gleichen Grundfätze entwickelt, wie bei

Fig. 145.
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den geraden Tonnengewölben. Zuweilen macht fich eine weniger forgfältige Aus-

wahl im Material bemerkenswerth, indem auch roh hergerichtete Bruchf’ceine oder

Flufsgefchiebe zum Wölben verwendet find. ' Abwechfelnd horizontal und anfteigend

in befiimmten Zwifchenräumen iit im Amphitheater zu Trier ein aus Quadern con-

ftruirtes Tonnengewölbe ausgeführt (Fig. 145).

2) Kreuzgewölbe.

Das Kreuzgewölbe ift eine fpätere Erfindung. Wir finden es ausgeführt über

quadratifchem und rechteckigem Raume, auch bei langen oblongen Hallen, eines

neben das andere gefetzt, durch fchmale Tonnen zu einem einheitlichen Decken-

93) Im großen Theater in Gerafa find die fleigenden Gewölbe aus fiafl'eli‘o'rmig geflellten Bogen confiruirt.


